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(54) Schliessvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Schliessvorrichtung
für Kraftfahrzeuge

- mit einem in einem Gehäuse (2) eines Schließzy-
linders (1) drehbar gelagerten Zylinderkern (4), der
eine Steuerwelle (7) mitnimmt,

- mit einem am Zylinderkern (4) angekoppelten axia-
len Steuerteil (6), das durch den Zylinderkern (4)
verdrehbar ist.

Sie weist eine auf dem Zylinderkern (4) gelagerte
Scheibe (11) auf, die durch das axiale Steuerteil (6) vom
Zylinderkern (4) axial weg drückbar ist. Die Steuerwelle

(7) besitzt an ihrem dem Zylinderkern (4) zugewandten
Ende mindestens einen federnd gelagerten axialen Rie-
gel (12), welcher in eine entsprechende, an dem der
Steuerwelle (7) zugewandten Ende des Zylinderkerns
(4) vorgesehene Aufnahme (13) des Zylinderkerns (4)
eingreift, um bei einem richtigen Schlüssel die Drehung
des Zylinderkerns (4) auf die Steuerwelle (7) zu über-
tragen.

Der Riegel (12) ist so angeordnet, daß er bei einem
falschen Schlüssel oder einem Aufbruchwerkzeug von
der Scheibe (11) entgegen der auf ihn wirkenden Feder-
kraft aus seiner am Zylinderkern vorgesehenen Aufnah-
me (13) gedrängt wird, so daß der zylinderkern (4) und
die Steuerwelle (7) entkoppelt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schließvorrichtung
für Kraftfahrzeuge mit einem in einem Gehäuse eines
Schließzylinders drehbar gelagerten Zylinderkern, in
dessen axialem Schlüsselkanal ein Schlüssel einsteck-
bar ist, der bei richtigem Schlüssel Zuhaltungen des Zy-
linderkerns in eine Stellung bringt, in der der Zylinder-
kern gegenüber dem Schliesszylinder verdrehbar ist
und eine Steuerwelle mitnimmt, die ein zu schliessen-
des oder zu öffnendes Bauteil des Kraftfahrzeuges, ins-
besondere ein Schloss betätigen kann, wobei die Steu-
erwelle von dem Zylinderkern abkoppelbar ist, wenn
durch einen falschen Schlüssel oder durch Gewaltan-
wendung der Zylinderkern verdreht wird.
[0002] Eine derartige Schliessvorrichtung ist bei-
spielsweise aus der DE 40 41 134 sowie aus EP 0 611
860 bekannt. Sie umfasst ein Gehäuse mit einem in dem
Gehäuse drehbar angeordneten, einen Schlüsselkanal
aufweisenden Zylinderkern, welcher bei Abzug eines
Schlüssels aus dem Schlüsselkanal über Zuhaltungen
mit einer zwischen Gehäuse und Zylinderkern angeord-
neten Zylinderbuchse verriegelbar ist . Außerdem ist ei-
ne Überlastkupplungsvorrichtung vorgesehen, so daß
bei einer Drehbetätigung des Zylinderkerns mit einem
nicht bestimmungsmässigen Schlüssel oder Werkzeug
das mit dem Schloss verbundene Abtriebselement von
dem Zylinderkern entkuppelt wird.
[0003] Die Überlast-Kupplungseinrichtung besteht
aus mindestens einem radial verschiebbaren und dreh-
fest mit dem Zylinderkern verbundenen Mitnehmer, der
sich radial auswärts an dem Antriebselement abstützt
und in eine Mitnahmenut des Antriebselements ein-
greift, sowie einem mit dem Mitnehmer im Überlastfall
zusammenwirkenden Steuerelement. Bei letzterem
handelt es sich um einen Stößel, der in einer mit Steu-
erflächen versehenen Radialaussparung des Gehäu-
ses gelagert ist und durch Drehung der Zylinderbuchse
aus der Radialaussparung gedrückt wird und den Mit-
nehmer radial verschiebt.
[0004] Nachteilig ist bei dem bekannten Schliesszy-
linder u.a. die relativ aufwendige Ansteuerung des Mit-
nehmers im Überlastfall und der notwendige Bauraum.
[0005] Aus der DE 692 00 617 T2 ist ein Schliesszy-
linder mit einem in einem Gehäuse angeordneten Zylin-
derkern und einer Zylinderbuchse bekannt. Um zu er-
reichen, daß im Überlastfall die Zylinderbuchse bei Dre-
hung des Zylinderkerns mitdreht, weist die Zylinder-
buchse radial verlaufende Schenkel auf, welche im
Überlastfall in entsprechende Ausnehmungen des Zy-
linderkerns gedrückt werden und eine Mitnahme der Zy-
linderbuchse bewirken.
[0006] Bei Betätigung eines bestimmungsgemäßen
Schlüssels werden die radialen Schenkel der Zylinder-
buchse hingegen in eine Ausnehmung des Gehäuses
gedrückt, so daß sich die Zylinderbuchse bei Drehung
des Zylinderkerns nicht mitdrehen kann.
[0007] Die DE 694 00 327 offenbart eine Weiterent-

wicklung der DE 692 00 617, wobei die radialen Schen-
kel der Zylinderbuchse durch mindestens einen sepa-
raten Hebel ersetzt werden, der mit seinem ersten Ende
in eine entsprechende Ausnehmung der Zylinderbuch-
se einsetzbar ist und, je nach Zustand des Schließzy-
linders, mit seinem jeweils zweiten Ende in eine Aus-
nehmung des Zylinderkerns oder in eine Ausnehmung
des Gehäuses eingreift.
[0008] Aus der DE 40 16 779 ist eine weitere
Schliessvorrichtung bekannt, welche als Lenkschloss
benutzt wird. Die zwischen dem Schliesszylinder und
der Steuerwelle angeordneten Teile erhöhen die axiale
Länge des Lenkschlosses. Ferner muss bei Betätigung
des Schlosses durch den Schlüssel ein verhältnismäßig
hohes Drehmoment aufgewendet werden.
[0009] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Lenkschloss
der eingangs genannten Art so zu verbessern, dass bei
geringer Baulänge eine leichtgängige Betätigung des
Schlosses durch den Schlüssel möglich ist.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst,

- daß die Schliessvorrichtung eine auf dem Zylinder-
kern gelagerte, Scheibe aufweist, die durch ein
axiales am Schliesszylinder angekoppeltes Steuer-
teil vom Zylinderkern axial weg drückbar ist,

- daß die Steuerwelle an ihrem dem Zylinderkern zu-
gewandten Ende mindestens einen federnd gela-
gerten axialen Riegel aufweist, welcher in eine ent-
sprechende, an dem der Steuerwelle zugewandten
Ende des Zylinderkerns vorgesehene Aufnahme
des Zylinderkerns eingreift, um bei einem richtigen
Schlüssel die Drehung des Zylinderkerns auf die
Steuerwelle zu übertragen, und

- daß der Riegel so angeordnet ist, daß er bei einem
falschen Schlüssel oder einem Aufbruchwerkzeug
von der Scheibe entgegen der auf ihn wirkenden
Federkraft aus seiner am Zylinderkern vorgesehe-
nen Aufnahme gedrängt wird, so daß der Zylinder-
kern und die Steuerwelle entkoppelt sind.

[0011] Diese Baumaßnahmen erlauben eine geringe
Bautiefe und ein kleineres Betätigungsmoment als die
der bekannten Schliessvorrichtung.
[0012] Die erfindungsgemäße Schliessvorrichtung ist
von besonders einfacher Konstruktion, hoher Funkti-
onstüchtigkeit und weist nur wenige Teile auf.
[0013] Außerdem liegen die Riegel außerhalb der
Schlüsselführung, so daß sie von außen nicht zugäng-
lich sind, was die Wirksamkeit der erfindungsgemässen
Diebstahlsicherung erhöht.
[0014] Vorzugsweise sind mehrere gleichmäßig über
den Umfang verteilte axiale Riegel vorgesehen.
[0015] In einer spezielleren Ausführungsform hat es
sich gezeigt, daß zwei diametral gegenüberliegende
axiale Riegel das Drehmoment des Zylinderkerns in vor-
teilhafter Weise übertragen können.
[0016] In einer Weiterentwicklung er Erfindung ist vor-
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gesehen, daß zwischen der Scheibe und dem Steuerteil
ein drehfester Schaltring vorgesehen ist, der mit dem
Steuerteil kooperiert und mit seiner dem Steuerteil ab-
gewandeten Seite eine Aufnahme für die Scheibe bildet
und diese gegenüber dem Zylinderkern zentriert.
[0017] Vorteilhafterweise ist das axiale Steuerteil als
Zylinderbuchseausgebildet, welche an ihrem der Steu-
erwelle zugewandten Ende zumindest eine Schrägflä-
che besitzt, die mit der entsprechenden Fläche des
Schaltrings in der Weise kooperiert, daß bei einem fal-
schen Schlüssel oder einem Aufbruchwerkzeug ein
axiales Verschieben des Schaltrings und somit der
Scheibe bewirkt wird.
[0018] Diese und weitere Kennzeichen der Erfindung
werden nun anhand eines in den Zeichnungen darge-
stellten, den Schutzbereich nicht einschränkenden Aus-
führungsbeispiels näher beschrieben. Es zeigen

Fig. 1 einen Längsschnitt durch die erfindungsge-
mäße Schliessvorrichtung bei abgezogenem
Schlüssel, und
Fig. 2 einen entlang der in Figur 1 gezeigten Schnitt-
linie A-A Querschnitt der Schließvorrichtung der Fi-
gur 1.

[0019] In Figur 1 ist mit 1 ein Schliesszylinder der er-
findungsgemäßen Schliessvorrichtung bezeichnet. Die-
ser Schliesszylinder ist zum Beispiel für ein Schließsy-
stem einer Wagentür oder auch für ein Lenkschloss. Der
Schliesszylinder 1 enthält ein in einem Gehäuse 2 dreh-
bar angeordneten, einen Schlüsselkanal 3 aufweisen-
den Zylinderkern 4. Der Zylinderkern 4 ist in dem ver-
riegelten Zustand des Schließzylinders 1 über schema-
tisch dargestellte Zuhaltungen 5 mit einer zwischen dem
Gehäuse 2 und dem Zylinderkern 4 angeordneten Zy-
linderbuchse 6 (diese kann als Rastbuchse ausgebildet
werden) kraftschlüssig verbunden.
[0020] Wird ein passender Schlüssel in den Schlüs-
selkanal 3 eingeführt, so werden die Zuhaltungen 5 so
zueinander ausgerichtet, daß sich der Zylinderkern 4
drehen kann, um eine Steuerwelle 7 anzutreiben. Diese
Steuerwelle 7 kann auch als ein Betätigungshebel wei-
tergebildet werden, um ein zu öffnendes oder zu
schliessendes Bauteil, insbesondere ein Schloß zu be-
tätigen.
[0021] Die Steuerwelle 7 ist durch die nachbeschrie-
ben Bauteile von dem Zylinderkern 4 abkoppelbar,
wenn durch einen falschen Schlüssel oder durch Ge-
waltanwendung der Zylinderkern 4 verdreht wird.
[0022] Dazu ist zunächst ein am Zylinderkern 4 ange-
koppeltes axiales Steuerteil 8 vorgesehen, das durch
den Zylinderkern 4 im verriegelten Zustand des
Schließzylinders verdrehbar ist. Vorteilhafter ist das
Steuerteil 8 als Zylinderbuchse 6 ausgebildet, welche
an ihrer der Steuerwelle 7 zugewandten Ende 9 zumin-
dest eine Schrägfläche 10 besitzt.
[0023] Weiterhin weist die erfindungsgemäße
Schliessvorrichtung eine auf dem Zylinderkern 4 gela-

gerte Scheibe 11 auf, die durch das axiale Steuerteil 8
vom Zylinderkern 4 axial weg drückbar ist.
[0024] Die Steuerwelle 7 besitzt an ihrem dem Zylin-
derkern 4 zugewandten Ende mindestens einen, vorteil-
hafterweise mehrere regelmäßig über den Umfang ver-
teilte federnd gelagerte axiale Riegel 12. Wie in Figur 2
dargestellt, besitzt die hier beschriebene Schliessvor-
richtung zwei diametral gegenüberliegende Riegel 12.
[0025] Diese Riegel 12 greifen jeweils in eine entspre-
chende, an dem der Steuerwelle 7 zugewandten Ende
des Zylinderkerns 4 vorgesehene Aufnahme 13 des Zy-
linderkerns 4 ein, um bei einem richtigen Schlüssel die
Drehung des Zylinderkerns 4 auf die Steuerwelle 7 zu
übertragen.
[0026] Durch die Federbelastung drückt jeder Riegel
mit seinem Kopfende 14 gegen die Scheibe 11.
[0027] Zwischen der Scheibe 11 und dem Steuerteil
8 ist ein drehfester Schaltring 15 vorgesehen, der mit
seiner dem Steuerteil 8 zugewandten Fläche mit der
Steuerschräge 10 kooperiert und mit seiner dem Steu-
erteil 8 abgewandeten Seite 16 eine Aufnahme 17 für
die Scheibe 11 bildet und diese gegenüber dem Zylin-
derkern 4 zentriert.
[0028] Wie in Figur 2 gezeigt besitzt die Steuerwelle
7 vier gleichmäßig über den Umfang verteilte Ausspa-
rungen 19 in die entsprechende Nocken 18 des
Schaltrings 15 eingreifen und diesen somit gegen eine
Drehung sichern.
[0029] Weiterhin ist in Figur 1 eine Sicherungsschei-
be 20 dargestellt, welche den Schliesszylinder 1 gegen
axiales Verschieben sichert.
[0030] Eine an sich zur axialen Sicherung bekannte
Rastfeder 21 schwenkt bei gewaltsamen Drehen des
Zylinderkerns 4 und somit der Rastbuchse 6 ein.
[0031] Die erfindungsgemäße Schliessvorrichtung
funktioniert in folgender Weise :
[0032] Wird ein passender Schlüssel in den Schlüs-
selkanal 3 eingeführt und ein Drehmoment eingeleitet,
so werden die Zuhaltungen 5 aus den entsprechenden
Ausnehmungen der Rastbuchse 6 herausgezogen. Ei-
ne Drehung des Zylinderkerns 4 in der Buchse 6 ist nun
möglich. Die Riegel 12 stehen im Eingriff mit den Aus-
nehmungen 13 des Zylinderkerns 4, so daß das Dreh-
moment auf die Steuerwelle 7 übertragen wird und das
an die Schliessvorrichtung angeschlossene Bauteil be-
tätigt werden kann.
[0033] Bei Verwendung eines falschen Schlüssels
oder eines Einbruchwerkzeugs, werden die Zuhaltun-
gen 5 nicht von dem Zylinderkern 4 aus den entspre-
chenden Ausnehmungen der Zylinderbuchse 6 gezo-
gen. Es bleibt eine kraftschlüssige Verbindung von dem
Zylinderkern 4 zur Buchse 6 bestehen.
[0034] Bei Einleitung eines definierten Drehmoments
verdreht sich die Buchse 6 im Gehäuse 2 und steuert
über die Steuerschrägen 10 den Schaltring 15 in der
Weise an, daß dieser in Richtung der Steuerwelle 7 ge-
drängt wird.
[0035] Damit wird auch der Ring 11 in Richtung der
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Steuerwelle 7 gedrängt, was zur Folge hat, daß die Rie-
gel 12 von der Scheibe 11 entgegen der auf sie wirken-
den Federkraft aus ihren Aufnahmen 13 gedrängt wer-
den, so daß der Zylinderkern 4 und die Steuerwelle 7
entkoppelt werden.
[0036] Die erfindungsgemäße Schliessvorrichtung
weist sich durch eine geringe Bautiefe aus.
[0037] Weiterhin kann die Schließzylindereinheit au-
ßerhalb des Gehäuses vormontiert werden, von der
Rückseite in das Gehäuse 2 eingesteckt werden, und
durch die Sicherungsscheibe 20 gehalten werden.
[0038] Durch eine solche Montagefolge wird eine ho-
he Diebstahlsicherheit gegen Einschlagen oder Her-
ausziehen des Schliesszylinder gewährleistet.
[0039] Außerdem lässt sich durch diese Anordnung
eine einfache Kunststoffkappe montieren, ohne daß die
Diebstahlsicherung verringert wird.

Patentansprüche

1. Schliessvorrichtung für Kraftfahrzeuge

- mit einem in einem Gehäuse (2) eines
Schließzylinders (1) drehbar gelagerten Zylin-
derkern (4), in dessen axialem Schlüsselkanal
(3) ein Schlüssel einsteckbar ist, der bei richti-
gem Schlüssel Zuhaltungen (5) des Zylinder-
kerns in eine Stellung bringt, in der der Zylin-
derkern (4) gegenüber dem Schliesszylinder
(1) verdrehbar ist und eine Steuerwelle (7) mit-
nimmt, die ein zu schliessendes oder zu öffnen-
des Bauteil des Kraftfahrzeuges, insbesondere
ein Schloss betätigen kann,

- wobei die Steuerwelle (7) von dem Zylinder-
kern (4) abkoppelbar ist, wenn durch einen fal-
schen Schlüssel oder durch Gewaltanwendung
der Zylinderkern (4) mit dem Schliesszylinder
(1) verdreht wird,

- mit einem am Zylinderkern (4) angekoppelten
axialen Steuerteil (8), das durch den Zylinder-
kern (4) verdrehbar ist,

dadurch gekennzeichnet,

- daß sie eine auf dem Zylinderkern (4) gelagerte
Scheibe (11) aufweist, die durch das axiale
Steuerteil (8) vom Zylinderkern (4) axial weg
drückbar ist,

- daß die Steuerwelle (7) an ihrem dem Zylinder-
kern (4) zugewandten Ende mindestens einen
federnd gelagerten axialen Riegel (12) auf-
weist, welcher in eine entsprechende, an dem
der Steuerwelle (7) zugewandten Ende des Zy-
linderkerns (4) vorgesehene Aufnahme (13)
des Zylinderkerns (4) eingreift, um bei einem
richtigen Schlüssel die Drehung des Zylinder-
kerns (4) auf die Steuerwelle (7) zu übertragen,

und
- daß der Riegel (12) so angeordnet ist, daß er

bei einem falschen Schlüssel oder einem Auf-
bruchwerkzeug von der Scheibe (11) entgegen
der auf ihn wirkenden Federkraft aus seiner am
Zylinderkern (4) vorgesehenen Aufnahme (13)
gedrängt wird, so daß der Zylinderkern (4) und
die Steuerwelle (7) entkoppelt sind.

2. Schliessvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß mehrere gleichmäßig über den
Umfang verteilte axiale Riegel (12) vorgesehen
sind.

3. Schliessvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß zwei diametral gegenüberlie-
gende axiale Riegel (12) vorgesehen sind.

4. Schliessvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß zwischen der
Scheibe (11) und dem Steuerteil (8) ein drehfester
Schaltring (15) vorgesehen ist, der mit dem Steuer-
teil (8) kooperiert und mit seiner dem Steuerteil (8)
abgewandeten Seite eine Aufnahme für die Schei-
be (11) bildet und diese gegenüber dem Zylinder-
kern (4) zentriert.

5. Schiessvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das axiale Steuerteil (8) als Zy-
linderbuchse (6) ausgebildet, welche an ihrem der
Steuerwelle zugewandten Ende zumindest eine
Schrägfläche (10) besitzt, die mit der entsprechen-
den Fläche des Schaltrings (15) in der Weise ko-
operiert, daß bei einem falschen Schlüssel oder ei-
nem Aufbruchwerkzeug ein axiales Verschieben
des Schaltrings (15) und somit der Scheibe (11) be-
wirkt wird.
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